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as, Strom, Bahnen und Busse: In vielen Bereichen drohen im kommenden Jahr weitere Preisanstiege 

erbin Uos Leben. In Berlzn wzrd 
tm kumme?~de~z Jahr teurer. Stei- 
gctzclc Prezsc f i ~ r  Wassec Strom, 
Gas vnd o~~~ztlzchen Nahverkehr 
hclastrn dze Geldbeutel scholl 
y t ~ t  Zum Jahreswechsel drohen 
:oc.?tere Prezsan~tzege zn vzelm Be- 
I C Z L ~ P ~ .  Ezn Ilberbtick 

Wasser: I h r  Verband BerLm- 
Brdnrlenbwgscher Wohnungsun- 
ternehmen (BBU) rechnet zum 
Jahresbegmn 2006 mlt einem ho- 
heren Anstieg der Wasserpreise als 
bislang von den Wasserbetrieben 
dngekuncligt „Wir befurchten 
cmen nochmaligen Anstieg der 
Preise um bis zu funf Prozent", 
sagt HBU-Chef Ludwig Burkardt 

Nach Tariferhohungen von bislang 
mehr als 20 Prozent in den ver- 
gangenen beiden Jahren haben die 
Wasserbetriebe bere~ts eine weitere 
Erhbhung von zwei bis drei Pro- 
zent zum Jahreswechsel angekim- 
di@. 
Gas: Bereits zum 1. Oktober hat die 
Gasag erneut die Gaspreise um 
10,9 Prozent angehoben. Für einen 
clurchschruttliehen Haushalt mit 
einem Jahresverbrauch von 20 000 
Kilowattstunden (kWh) bedeutet 
das nach angaben der Gasag eine 
Mehrbelastung von rund zehn 
Euro pro Monat. Eine weitere Er- 
hohung der Preise un neuen Jahr 
schließt die Gasag nicht aus, die 
neuen Tarife gelten nur bis zum 

Jahresende. Begmndet wird der 
rasante Anstieg mit den gestiege- 
nen Olpreisen, an die der Gaspreis 
gekoppelt ist. 
Strom: Bislang vermhert dir Be- 
wag, daß die Preise auch uber den 
Jahreswechsel hinaus stabil blei- 
ben sollen. In der Branche mrd 
jedoch auch beim Strom mit stei- 
genden Reisen gerechnet, der 
„Strommarkt ist keine insel". so 
eine Spreehenn des Bsanchenver- 
bandes Vr)KW. Dabei hat die Be- 
wag erst m Januar die Ver- 
brauchspreise erhöht; für einen 
durcbschitachen Haushalt mit 
emem Verkrauch von 2000 Wo- 
wattstunden im Jahr erhbhte sich 
laut Bewag die Rechnung um 1.57 

Euro pro &Ionat. Das entspricht 
einem Anstieg von 4,7 Prozent. 
BVO: Obwohl die BVG erst am 
1. August die Fahrpreise um 3,8 
Prozent angehoben hatte, mll das 
Unternehmen einen erneuten 
Prekaufsehlag 2006 nicht aus- 
schließen, weil im Unternehmens- 
vertrag der BVG eine jähriiche Er- 
hohung bis zu drei Prozent zuge- 
standen worden sei. Allerdings 
hatte Verkehrssenatok Ingeborg 
Junge-Ke~er @PD) dem weit ho- 
heren Anstieg im August nur nach 
einer Zusage zugestimmt, im 
Wahljahr 2006 die Preise nicht zu 
erhohen. 
Deutsch Bahn: Mit dem Fahrplan- 
wecktsel zum 11. Dezember wird die 

Bahn ihre Fahrpreise erneut um 
durchschttlich 2.9 Prozent erho- 
hen. Erst im 2004 waren die Preise 
in Schnitt um mehr als drei Pru- 
zent erhöht worden. 
Heizöl/Benzin: Die Preise für Benzin 
und Heizöl steigen in immer neue 
schwindelerregende Hohen. Su- 
perbenzin kostete gestern im 
Schnitt 1,32 Euro, Diesel 1,lö Euro. 
Taxk Die Kra£tstof£preise haben 
nun Berlins Taxifahrer auf den 
Plan gerufen. Per Eilantrag beim 
Senat wiU der Landeszentralver- 
band der Personenverkehrsunter- 
nehmer durchsetzen, daß Fahrten 
W i g  einen Euro teurer werden. 
Der Berliner Taxiverband lehnt 
einen Preisanstieg ab. gdlfal 


